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Insgesamt rund 80 Ehren-
amtliche engagieren sich 
rund um die Uhr in der seel-
sorgerlichen Beratung. 
Grund genug für Fuldas OB 
Dr. Heiko Wingenfeld, diese 
wichtige Arbeit einmal zu 
würdigen. Bei einem Besuch 
in den Räumen der Telefon-
seelsorge in der Innenstadt 
sicherte er dem hauptamtli-
chen Team um Pfarrerin 

Dagmar Scheer (Leiterin der 
Telefonseelsorge), ihrem 
Stellvertreter Hermann 
Held, der katholischen Refe-
rentin Dorotheé Vilmin so-
wie dem Fördervereins-Vor-
sitzenden Dr. Alois Rhiel 
auch weiterhin die Unter-
stützung der Stadt Fulda zu 
und dankte für das „heraus-
ragende ehrenamtliche En-
gagement“ der ehrenamtli-
chen Kräfte, deren Namen 
immer anonym bleiben – 
und auch bleiben müssen.  

Denn besonders die Stich-
worte Anonymität und Da-
tenschutz, Qualifizierung 
der Ehrenamtlichen sowie 
Supervision und Qualitätssi-
cherung für das gesamte Be-
ratungssystem nennt Pfarre-
rin Dagmar Scheer, die jetzt 
seit gut einem Jahr im Auf-
trag der Landeskirche von 
Kurhessen-Waldeck für die 
Telefonseelsorge Fulda Ver-
antwortung trägt, wenn sie 
die Arbeit der Telefonseelsor-
ge charakterisiert. „Oft wis-
sen noch nicht einmal die 
weiteren Angehörigen, dass 
eine Person bei der Telefon-
seelsorge arbeitet, und das ist 
auch gut so“, sagt Scheer. 

Auch wenn schon quasi 
seit ihrem Amtsantritt am 1. 
März 2020 die Corona-Pan-
demie die Abläufe bei der Te-
lefonseelsorge durcheinan-
derwirbelt und beispielswei-
se die Aus- und Fortbildung 
der Kräfte fast ausschließlich 
nur online stattfinden kann, 
ist Scheer sich dennoch si-
cher: „Was ich hier in der 
kurzen Zeit an Intensität in 
Bezug auf ehrenamtliche Ar-
beit erlebt habe, das ist ein-
fach enorm. Das habe ich in 
25 Jahren als Gemeindepfar-
rerin so nicht erlebt.“ Das 
habe beinahe die Form einer 
besonderen Familie, sagt sie.  

Dabei sehen sich die Eh-
renamtlichen untereinan-
der derzeit kaum, der Aus-
tausch findet nur zwischen 
Tür und Angel und auf Ab-
stand oder virtuell statt. Der 
Dienstplan ist so gestrickt, 
dass immer ein Ansprech-
partner oder eine Ansprech-
partnerin für drei, vier oder 
nachts auch für acht Stun-
den Bereitschaft hat – und 
zwar auch in Corona-Zeiten 
nie im „Homeoffice“ zu 
Hause, sondern immer im 
Dienstzimmer in den Räu-
men der Telefonseelsorge. 
„Das hat sich bewährt, die 
Arbeit hier soll nicht mit 
dem Privatleben verquickt 
werden“, erläutert Scheer.   

Zwar sucht die Telefon-
seelsorge stets nach neuen 
Ehrenamtlichen, aber akut 
gebe es keine Nachwuchs-
sorgen, meint Scheer. Die 
Ausbildung zur Telefonseel-
sorgerin beziehungsweise 
zum Telefonseelsorger dau-
ert ein Jahr und ist kostenlos. 
Allerdings müssen die Be-
werberinnen und Bewerber 
sich verpflichten, nach der 
Ausbildung mindestens 
zwei Jahre lang für Tag- oder 
Nacht-Dienste bereit zu ste-
hen. Und für manche Ehren-

amtliche hat die Ausbildung 
zum „Telefonseelsorger“ 
auch noch einen Nebenef-
fekt: Sie kann als Zusatzqua-
lifikation auch bei Bewer-
bungen in ganz anderen be-
ruflichen Bereichen hilf-
reich sein, so die Erfahrung 
der langjährigen Kräfte der 
Telefonseelsorge.  

Die Corona-Pandemie hat 
jedoch nicht nur Auswir-
kungen auf die Aus- und 
Fortbildung der Beraterin-
nen und Berater, sondern 
vor allem auf das „Kernge-

schäft“ der Telefonseelsorge: 
Seit Beginn der Krise sei ein 
Anstieg der Zahl der Erstan-
rufer um rund 20 Prozent zu 
beobachten, so Scheer. 
Brauchten Anruferinnen 
und Anrufer früher durch-
schnittlich rund vier Versu-
che, um zu einer freien Lei-
tung vorzudringen, so sind 
es derzeit bis zu zwölf. Die 
Inhalte der Gespräche sind 
vertraulich und anonym, le-
diglich für statistische Zwe-
cke werden im Anschluss an 
ein Gespräch bestimmte 
Stichworte notiert und gro-
be Klassifizierungen vorge-
nommen – zum Beispiel, ob 
es ein Seelsorgegespräch im 
engeren Sinne oder eher ei-
ne Beratung mit Verweis auf 
andere Hilfsorganisationen 
und zuständige Stellen war. 
„Kein Geheimnis verrate 
ich, wenn ich sage, dass der-
zeit vor allem das Thema 
Einsamkeit eine zentrale 
Rolle in vielen Gesprächen 
spielt“, sagt Pfarrerin Scheer.  

Die Telefonseelsorge Fulda 
ist eine Einrichtung des 
evangelischen Kirchenkrei-
ses Fulda in Kooperation mit 
dem Bistum Fulda. Auch ei-
ne Mitarbeiterin des Bistums 
gehört zum hauptamtlichen 
Team. „Insofern ist es auch 
ein Stück gelebte Ökume-
ne“, sagt Fördervereins-Vor-
sitzender Rhiel, dessen Ver-
ein, der durch die Hilfe zahl-
reicher Spender die Qualität 
des ehrenamtlichen Einsat-
zes finanziell stabilisiert und 
sich insbesondere bei der 
Fortbildung der Ehrenamtli-
chen engagiert. Zwar seien 
durch Corona auch etliche 
Spendengelder weggebro-
chen, so Rhiel, jedoch gebe 
es auch Unternehmen, Insti-
tutionen und Einzelperso-
nen, die seit Jahren verläss-
lich die Arbeit der Telefon-
seelsorge unterstützten.  

Einig waren sich die Ge-
sprächspartner bei dem Ter-
min mit dem OB vor allem in 
einem Punkt: Die Telefon-
seelsorge leistet eine enorme 
gesellschaftliche Entlas-
tung, in dem sie Menschen 
bei Problemen und Lebens-
fragen Hilfestellungen gibt. 
Anrufende mit psychischen 
Belastungen finden hier Ge-
hör, besonders wenn sie 
sonst keinen Ort mehr ha-
ben. Einsame rund um die 
Uhr einen Gesprächspart-
ner. Fazit: Die Telefonseel-
sorge verschafft Menschen 
„Zugang zu Ohren“ – vielen 
ist damit in einer konkreten 
seelischen Notsituation be-
reits entscheidend geholfen. 

In den Räumen der Telefonseelsorge tauschte sich OB Dr. Heiko Wingenfeld (links) mit der Leiterin der Tele-
fonseelsorge, Pfarrerin Dagmar Scheer, sowie dem Fördervereins-Vorsitzenden Dr. Alois Rhiel aus. 

Die Telefonseelsorge ist unter 
der kostenfreien Rufnummer 
0800/1110111 oder 
1110222 rund um die Uhr er-
reichbar. Ob der Anrufende 
dann tatsächlich bei der Tele-
fonseelsorge in Fulda gelan-
det ist oder in einer andern 
der im Verbund in Nord- und 
Mittelhessen angeschlosse-
nen Zentralen, erfährt er in 
der Regel nicht. Und auch die 
Beraterinnen und Berater 
wissen grundsätzlich nicht, 
woher der Anruf kommt. Das 
sorgt für Anonymität und 
kann Hemmschwellen bei 
den Hilfesuchenden abbau-
en.

KONTAKT

Das rote Licht auf dem Flur vor dem Dienstzimmer zeigt an, dass gera-
de ein Telefonseelsorge-Gespräch geführt wird.  Fotos: Stadt Fulda

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

FULDA (jo). Es ist eine Arbeit, 
die weitgehend im Verbor-
genen stattfindet, die nicht 
nur in den stürmischen Zei-
ten wie der Corona-Pande-
mie für vielen Menschen ei-
nen sicheren Ankerplatz für 
die Seele bedeutet: Rund 
9000 Anrufe gehen pro Jahr 
bei der Telefonseelsorge Ful-
da ein – Tendenz steigend.

OB besucht Telefonseelsorge Fulda und würdigt „herausragendes ehrenamtliches Engagement“

Ein Seelenanker in stürmischen Zeiten

„Es ist so wertvoll, in der Anonymität 
der Telefonseelsorge anrufen zu kön-
nen. Geschichten aus dem eigenen Le-
ben erzählen zu können, die sonst nie-
manden etwas angehen. [...] Mit Ihrem 
Ehrenamt sind Sie für viele eine große 
Kraftquelle und Hilfe.“ 

Zitat aus einer anonymen Zuschrift  
an die Telefonseelsorge Fulda 

Öffentliche Zustellung
durch Bekanntmachung einer Benachrichtigung  

an Abrehdary, Mohammad

Gemäß § 1 Abs. 1 des Hessischen Verwaltungszustellungsgeset-
zes (HessVwZG) vom 13.12.2012 (GVBl. I, S. 622) in Verbindung 
mit § 10 Abs. 2 des Verwaltungszustellungsgesetzes (VwZG) vom 
12.08.2005 (BGBl. I, S. 2354)

wird hiermit bekannt gegeben, dass das Dokument

der Behörde: Magistrat der Stadt Fulda, Amt für Jugend, Familie 
und Senioren, Unterhaltsvorschussstelle

Datum und Aktenzeichen des zuzustellenden Dokuments:

51/04 UVK 005-03866 vom 23.04.2021

Name und letzte bekannte Anschrift des Zustellungsadressaten:

Mohammad Abrehdary
Frankfurter Straße 11
36043 Fulda

öffentlich zugestellt wird.

Da sich der oben genannte Zustellungsadressat unbekannten Ortes 
aufhält und die Ermittlungen über den aktuellen Aufenthaltsort 
ergebnislos verliefen, muss die Zustellung öffentlich erfolgen.

Das Dokument kann vom Betroffenen oder seinem Bevollmäch-
tigten (unter Vorlage einer schriftlichen Vollmacht) montags bis 
mittwochs von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr am 

Bonifatiusplatz 1+3
Zimmer: 235, Gebäude: Palais Buttlar

abgeholt oder eingesehen werden.

Es wird darauf hingewiesen, dass diese öffentliche Zustellung Fris-
ten in Gang setzten kann, nach deren Ablauf Rechtsverluste drohen 
oder durch Fristversäumnisse Rechtsnachteile zu befürchten sind.

Das Dokument gilt als zugestellt, wenn seit dem Tag der Bekannt-
machung dieser Benachrichtigung zwei Wochen vergangen sind.

Fulda, den 23.04.2021 Im Auftrag
 gez. Höhl

Hinweis auf öffentliche Ausschreibung gemäß VOL/A § 3

Der Magistrat der Stadt Fulda, Vergabestelle, Palais Altenstein, 
Zimmer B 211, Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda, Telefon (0661) 
102-1115, Telefax (0661) 102-2117 schreibt im Rahmen eines Di-
gitalpakts für die Richard-Müller-Schule Planungsleistungen für 
Stark- und Schwachstromarbeiten aus. Der vollständige Text wird 
in der HAD mit der Referenznummer 16/10794 veröffentlicht. Die 
zugehörigen Vergabeunterlagen können dort kostenfrei herunter-
geladen werden.

Hinweis auf öffentliche Ausschreibung gemäß VOL/A § 3

Der Magistrat der Stadt Fulda, Vergabestelle, Palais Altenstein, 
Zimmer B 211, Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda, Telefon (0661) 
102-1115, Telefax (0661) 102-2117 schreibt im Rahmen eines Digi-
talpakts für die Freiherr-vom-Stein-Schule Planungsleistungen für 
Stark- und Schwachstromarbeiten aus. Der vollständige Text wird 
in der HAD mit der Referenznummer 16/10793 veröffentlicht. Die 
zugehörigen Vergabeunterlagen können dort kostenfrei herunter-
geladen werden.

Hinweis auf öffentliche Ausschreibung gemäß VOL/A § 3

Der Magistrat der Stadt Fulda, Vergabestelle, Palais Altenstein, 
Zimmer B 211, Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda, Telefon (0661) 
102-1115, Telefax (0661) 102-2117 schreibt im Rahmen eines Di-
gitalpakts für die Ferdinand-Braun-Schule Planungsleistungen für 
Stark- und Schwachstromarbeiten aus. Der vollständige Text wird 
in der HAD mit der Referenznummer 16/10795 veröffentlicht. Die 
zugehörigen Vergabeunterlagen können dort kostenfrei herunter-
geladen werden.

Hinweis auf offenes Verfahren gemäß VOB/A § 3 EU

Der Magistrat der Stadt Fulda, Vergabestelle, Palais Altenstein, 
Zimmer B 211, Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda, Telefon (0661) 102-
1115, Telefax (0661) 102-2117 schreibt im Rahmen der Gesamtsa-
nierung der Bonifatiusschule Fulda Tischlerarbeiten aus. Der voll-
ständige Text wird in der HAD mit der Referenznummer 16/10848 
veröffentlicht. Die zugehörigen Vergabeunterlagen können dort 
kostenfrei heruntergeladen werden.

Hinweis auf öffentliche Ausschreibung gemäß VOB/A § 3

Der Magistrat der Stadt Fulda, Vergabestelle, Palais Altenstein, 
Zimmer B 211, Schlossstraße 4 – 6, 36037 Fulda, Telefon (0661) 102-
1115, Telefax (0661) 102-2117 schreibt für den Kinderspielplatz am 
Pröbelsfeld landschaftsgärtnerische Arbeiten aus. Der vollständige 
Text wird in der HAD mit der Referenznummer 16/10860 veröf-
fentlicht. Die zugehörigen Vergabeunterlagen können dort kosten-
frei heruntergeladen werden.


